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Aktuelles aus Remagen

(Autorenschaft von "Aktuelles" , sofern nichts anderes angegeben: Christoph Schomer)

---22. Spt. 2025---
Marsch für das Leben 2025

Nun sind sie also wieder losgezogen – all die sog. „Lebensschützer*innen“ beim sogenannten „Marsch für
das Leben“. Mit dabei: katholische Bischöfe aus den verschiedensten Bistümern, politische Hardliner und
zunehmend auch Akteure aus eindeutig rechtsextremen und auch gewaltaffinen Milieus.

Und was genau wollten sie uns „Nicht-Teilnehmer*innen“ sagen? Sie betonen: „Es ist ein Marsch für das
Leben – nicht gegen irgendjemanden.“ Klingt harmlos. Aber übersetzt heißt das: Es war mal wieder ein
Marsch gegen das Recht auf Abtreibung.

„Für das Leben“? Dann ist zu fragen:
Wo sind diese Menschen, wenn es um die Seenotrettung im Mittelmeer geht, wo jährlich Tausende ertrinken?
Wo stehen sie, wenn es um den Kampf gegen Obdachlosigkeit oder für ein Leben in Würde für alle geht?
Wo sind ihre Stimmen, wenn es z.B. um bessere Suizidprävention, um Kinderarmut oder um wirksame
Maßnahmen gegen die „Menschen-tötende“ Klimakrise geht?
Wo sind ihre Demos für den Ausbau von Kitas ... etc. ?

Hier zeigt sich das eigentliche Ziel dieser Bewegung: Nicht das Leben steht im Zentrum, sondern die
Vorstellung, dass Frauen durch Kriminalisierung gezwungen werden müssen, eine Schwangerschaft von der
ersten Sekunde der Vereinigung von Samen und Eizelle auszutragen. Nicht, dass hier ein Missverständnis
aufkommt. Es geht hier nicht um die Leugnung der menschlichen Würde eines Embryos. Nur: Diese Würde
steht stets im Spannungsfeld zur Würde der Frau und ihrem Recht auf Selbstbestimmung. Dieses Recht wird
stets geleugnet. Und … Ja, diese Ambivalenz ist schwer auszuhalten. Was anzuprangern ist, ist die
verabscheuungswürdige, patriarchale Annahme, dass Frau einer Pflicht zur Schwangerschaft zu gehorchen
hat und nur gesellschaftliche Ächtung durch Kriminalisierung der Frau, Abtreibungen „verhindern“ könnten.
Das aber ist kein christlich-jesuanisches Menschenbild – es ist Zwang, es ist Kontrolle, und es widerspricht
der Idee von Mitgefühl, Nächstenliebe und Freiheit, die im Zentrum von Jesu Lehre stehen. Und ... Eine
Gebähr-PFLICHT kennt die Bibel weder im 1. noch im 2. Testament.

Wer Frauen in einer ohnehin existenziellen Notlage zusätzlich kriminalisiert, verschärft ihr Leid, statt es zu
lindern. Das ist nicht Schutz des Lebens – das ist Missachtung von Leben, Würde und Selbstbestimmung.

Fazit: Wer wirklich „für das Leben“ sein will, muss Frauen in ihrer Würde und ihrem Recht auf
Selbstbestimmung umfassend stärken, nicht kriminalisieren. Er / sie muss sie unterstützen, begleiten und
ihnen echte Wahlfreiheit geben – nicht an dem entgegenstehenden Gesetzen festhalten. Christliche
Verantwortung bedeutet, Leben in seiner ganzen Vielfalt zu schützen, nicht moralische Dogmen mit Strafrecht
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durchzusetzen.

Und genau dafür sollten wir uns stark machen: für eine Gesellschaft, die Frauen vertraut, die Hilfe statt
Verurteilung anbietet und die das Leben in all seinen Facetten achtet – vom ersten Atemzug bis zum letzten –
und entsprechende Rahmenbedingungen schafft. In unserer Gesellschaft, getragen von Menschen
unterschiedlicher (religiöser) Überzeugungen, sollte nicht das metaphysisch wirkende und mit christichem
Absolutheitsanspruch vorgetragene Postulat, Vereinigung von Samen und Eizelle gleich Mensch, verfangen.
Für eine Gesellschaft, die Verantwortung übernimmt, Mitgefühl lebt und niemanden alleinlässt, wäre § 218
StGB in der aktuellen Fassung eine Schande.

---19. Spt. 2025---
Nun hat also Papst Leo XIV gesprochen:
Segensfeiern für Homosexuelle ... wenn, dann weiterhin nur "To Go" 
Frauen in Weiheämtern ... an diesem Thema möchte er nicht rütteln.

Also eigentlich wie immer!
Es ist die Fortsetzung der Einlassungen von Papst Franziskus.

Mühsam ernährt sich das Eichhörnchen ...
Mir kommt in den Sinn:
Es sitzt ein Mensch auf dem sog. Thron Petri.
Es sind menschliche Gedanken, die er da äußert.
Daher: Ob Gott wirklich will, dass

die sich homosexuell liebenden Menschen in der Institution römisch katholische Kirche menschlich

ausgegrenzt werden? Also die Menschen, die durch ihre Liebe auch "Segen" in das Leben bringen?
Menschen, die durch Ihre Liebe beitragen zum Entstehen des Reiches Gottes im Hier & Heute ...

Frauen gegenüber Männern als NICHT gleich angesehen werden und damit für ein Weiheamt unwürdig

sind....
 
???

Ich glaube NEIN !

Ich glaube an den einen, umfassend liebenden Gott, bei dem jeder Mensch jedweder sexuellen Orientierung
angenommen und damit schon von Gott gesegnet ist. Die menschliche Weigerung eines "ritualisierten" Segens
durch Menschen auf dieser Erde entspricht nicht dem umfassenden Liebesgebot Gottes. Die Weigerung von
sichtbaren Segnungen ist eine Ausgrenzung und Herabwürdigung pur!

Und ...bzgl. Frauen in Weiheämter: das Argument, Jesu habe ja nur Männer zu seiner Nachfolge berufen, läuft
doch schon vor dem Hintergrund der christlich gepriesenen Gleichheit von Frau & Mann ins Leere. Alle Argumente
gegen Frauenweihe sind so verquer, dass sie schon weh tun.

Die über 2000 Jahre v.a. männlich-patriarchisch geprägte Lehre der römisch katholischen Lehre verliert zumindest
in unseren liberalen Gesellschaften an Glaubwürdigkeit ... allem "Rechtsruck" in der Gesellschaft* zum Trotz!

Unsere rk Kirche ist mehr als ein, wahrscheinlich eher 3 dicke Bretter, die es weiter zu bohren gilt !

*)
P.S. Apropos Rechtsruck in der Gesellschaft: ein empfehlenswertes Buch : "Gefährdete Demokratie -
Rechtskatholizismus in der Weimarer Republik-" , Hsg. O Blaschke, G. Hitze & Co, Verlag "Brill-Schöningh". Das
Buch enthält auch wichtige und interessante Aufsätze mit dem Aufzeigen von Parallelen zu Heute !
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--- 15. Juli 2025 ---

Christlicher Fundamentalismus bedroht
demokratische Debattenkultur

Die jüngste Ablehnung der renommierten Juristin
Frauke Brosius-Gersdorf durch Teile der CDU ist
kein gewöhnlicher parlamentarischer Vorgang,
sondern Ausdruck eines alarmierenden Trends:
Der wachsende Einfluss christlich-
fundamentalistischer Strömungen auf politische
Entscheidungsprozesse – auch und gerade
innerhalb der Union.

Brosius-Gersdorf hat sich als eine der führenden
Verfassungsrechtlerinnen unseres Landes mit
hoher fachlicher Seriosität in die Debatte um das
Abtreibungsrecht eingebracht. Ihr gestuftes Modell
zur Abwägung zwischen dem
Selbstbestimmungsrecht der Frau und dem
Lebensschutz des ungeborenen Kindes ist
rechtlich fundiert und klar mit dem Grundgesetz
vereinbar. In der frühen Schwangerschaftsphase
stellt sie – in juristisch legitimer Weise – das
Selbstbestimmungsrecht der Frau in den
Vordergrund und stärkt mit fortschreitender
Entwicklung den Schutz des ungeborenen Lebens.
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Diese Argumentation ist säkular,
verfassungskonform – und in einer offenen
Gesellschaft "auszuhalten".

Die katholischen Bischöfe sehen das offenbar
anders. In seltener Deutlichkeit lehnten sie ihre
Kandidatur für das Bundesverfassungsgericht ab –
mit Verweis auf ihre angebliche „Gefährdung“ des
grundgesetzlich geschützten Lebens- und
Würdeschutzes für Ungeborene. Damit wird eine
Ansammlung embryonaler Zellen, die lediglich die
"Möglichkeit der Menschwerdung" in sich tragen,
dem bereits existierenden Menschsein
gleichgesetzt. Der Konflikt mit dem
Selbstbestimmungsrecht der Frau wird dabei in
unverantwortlicher Weise geleugnet – mit
schwerwiegenden gesellschaftlichen Folgen.

Wenn diese theologisch motivierte Engführung
nicht nur von einzelnen, sondern von mehreren
Bischöfen – etwa Gössl, Oster, Vorderholzer,
Woelki & Co. – vertreten wird, dann ist klar: Hier
wird der Schulterschluss mit einem christlich-
fundamentalistischen Denken gesucht, dem
liberale Gesellschaftsordnungen ein Dorn im Auge
sind. Wenn solche Positionen z.Bsp. von der
Deutschen Bischofskonferenz unwidersprochen
übernommen werden, droht die katholische Kirche,
den Boden eines demokratischen Miteinanders auf
Grundlage des Grundgesetzes zu verlassen.

Nicht nur gegen Antisemitismus, Rassismus oder
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rechte Hetze gilt es heute „aufzustehen“ – sondern
auch gegen ein rückwärtsgewandtes, autoritär
aufgeladenes Verständnis von Christ-Sein, das
individuelle Freiheitsrechte und Gleichberechtigung
untergräbt. Demokratie bedeutet: Auch religiös
unbequeme Argumente – wie die von Brosius-
Gersdorf – müssen Gehör finden dürfen. Alles
andere ist nicht christlich – sondern gefährlich.

 

---12. Juni 2025---
"Juibiläum" ... 1.700 Jahre Konzil von Nicäa

In der letzten Rundmail von Wir-sind-Kirche-Remagen stand:
" Frage ein(e) jede(r) sich selbst: Sind tatsächlich alle bei diesem Konzil getroffenen Glaubensaussagen für
einen selbst heute noch glaubbar.
Für mich NICHT . So glaube ich z.Bsp. nicht an einen Vater-Gott sondern an einen liebenden Gott
jenseits aller irdischen Geschlechtlichkeit....

Dazu schrieb Wilfried Neusel, ev. Pfarrer i.R. :
... Was die Geschlechter-Identität betrifft, finden wir schon in der Sprache der hebräischen Bibel den Hinweis
auf "weibliche" Züge in Gott. "Ruach"=Wind, Hauch, Atem ist Feminimum. Und fromme Jüdinnen und Juden
sprechen von und zu Gott ehrfurchtsvoll "HaShem"=der Name. In diesem Nomen ist keine Geschlechter-
Identität enthalten.
Die Rollenverteilung im Patriarchat, ob jüdisch, griechisch oder lateinisch, lebt in vielen Gesellschaften noch
heute: die Mutter, überhöht in der Verehrung der Mutter Gottes, ist die bedingungslos Sorgende und
Pflegende. Sie wendet ihre Liebe insbesondere den kleinen Kindern zu, bis sie in die Pubertät kommen. Dann
kommt der Vater mit Aufgaben, Prinzipien, Erwartungen und Anforderungen ins Spiel. Er bestimmt das
Weltbild auch über die Volljährigkeit der Kinder hinaus.
Damit ist auch die Rolle der Kinder in der kommenden Generation geprägt.
Die gegenwärtigen Fundamentalisten aller Religionen sorgen mit ihrer barbarischen Aufrechterhaltung dieses
"Modells" dafür, dass die Männerherrschaft im Erwerbsleben aufrecht erhalten und Arbeitsplätze für sie
gesichert werden.
Genitalverstümmelung (auch bei Christinnen in einigen traditionalen afrikanischen Gesellschaften praktiziert)
steigert dieses Gesellschaftsmuster: die Frau soll nicht genießen, sondern gebären und dienen. Sie wird zum
Werkzeug degradiert.
Und Homophobie resultiert in traditionalen, aber auch in manchen südeuropäischen Gesellschaften aus der
Verachtung von Menschen, die keinen Beitrag zur Entstehung einer neuen Generation leisten, weil sie keine
Kinder gebären. In Afrika herrscht vielerorts noch die Überzeugung, dass der "stream of life" heilig ist und
nicht unterbrochen werden darf. Auch im antiken Israel, wo ein Glaube an Auferstehung nicht entwickelt war,
wurde Zukunft in der Zeugung neuer Generationen gesehen. ..."

Dass die "theologische Expertenkommission des Vatikans" im April 2025 (!) zu diesem alten
Glaubensbekenntnis keinerlei Anstalten erkennen ließ, Formulierungen im Kontext und aus dem Jahr 325 für
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das HEUTE neu zu interpretieren, erstaunt ... um es gelinde auszudrücken !

Was wird geglaubt, was wird in Frage gestellt, wie wird die eigene Glaubenshoffnunng begründet, wie wird
der Text des Glaubensbekenntnis umformuliert?. Wird das aktuelle Glaubensbekenntnis dem Anliegen Jesu
für ein gelingendes Leben (s. z.Bsp. die Bergpredigt) gerecht?
Als ein Beispiel sei auf den Text eines persönlichen Glaubenbekenntnis von Prof. Scholl verwiesen:
https://www.wir-sind-kirche.de/?id=665&id_entry=10478  ( hier. 4.3)

Wir veröffentlichen an dieser Stelle gerne weitere Kommentierungen, zu denen wir herzlich einladen !

---16. Mai 2025---
Wie ist Jesus weiß geworden?
Eine Frage, dessen Beantwortung Sarah Vecera sich in Ihrem gleichnamigen Buch annähert. Sie ist

Theologin und Referentin im internationalen Bildungsteam der Vereinten Evangelischen Mission mit dem

Themenschwerpunkt "Antirassismus und Kirche". Dass die geläufigen Jesus- oder auch all die „Gottesmutter-

Darstellungen“ weiße Menschen zeigen, sei bis in unsere heutige Zeit dem auf dem Kolonialismus, auf dem

damit einhergehenden Eurozentrismus basierenden Rassismus unserer europäischen Gesellschaften

geschuldet. Rassismus verstanden als ein

„( Denk-) System“, dass bewußt UND gerade auch unbewußt ausgrenze, die Gesellschaft in ein „Wir“ und

„die Anderen“ einteile, dass „Weiß-Sein“ unhinterfragt als mehr-wertig erleben liesse, ohne dass „man“ als

Teil der weißen Mehrheitsgesellschaft sich seiner Priviligien bewußt sei. Diese Aussagen kann ich mit meinen

eigenen Erfahrungen inkl. eines halben Jahrzehnts im südl. Afrika bestätigen.

Und nun erschien in „feinschwarz“ zu diesem Thema ein aufschlussreicher Artikel von Dr. Égide Muziazia,

Priester des Bistums Münster und Lehrbeauftragter in praktisch-theologischen Fächern an der Katholisch-

theologischen Fakultät Münster:

„Zwischen Gastfreundschaft und Abwehr. Wenn Rassismus in die Seelsorge eindringt.

Rassismus in der Kirche?“

(s. https://www.feinschwarz.net/zwischen-gastfreundschaft-und-abwehr-rassismus-in-seelsorge )

Hier bei uns vor Ort erlebe ich dieses Thema „Rassismus in der Kirche“ als nicht fokussiert. Es scheint ein

Thema ohne Relevanz zu sein. Gleichzeitig sind meines Wissens weder in den Gremien im Pastoralen Raum

noch in den ev. Gemeindegremien „POC’s“ (People of Colour) vertreten sind, obwohl hier vor Ort (Remagen)

ca. 25 v.h. ausländische Mitbürger*innen wohnen und allein schon in meiner Nachbarschaft eine Familie

Erstkommunion in unserer Gemeinde gefeiert hat. Gleichzeitig leben Priester aus anderen Kontinenten bei

uns und sind aktiv. Welche Erfahrungen können Sie uns mit auf dem Weg geben?  Und .... Was an Pastoral

bräuchte es, diese People of Colour dafür zu gewinnen, aktiv an der Gestaltung der Gemeinde teilzunehmen?

Was an Pastoral bräuchte es, um eine Reflexion über den eigenen internalisierten Rassismus so anzuregen,

dass ein achtsames und bewusstes akzeptierendes Miteinander im Alltag immer mehr zur Normalität wird.?

Ich selbst habe keine abschließende Antwort. Es sind Fragen an uns alle, nicht nur an die sog.

Hauptamtlichen ! Welche Ideen gibt es? Über Anregungen würden wir uns freuen: remagen@wir-sind-

kirche.de

Eine Aussage beim ev. Kirchentag während des politischen Nachtgebetes zu dem Thema Rassismus in der

Kirche lautete:

Rassismus ist verlernbar!
Lasst ihn uns gemeinsam verlernen !

 

https://www.wir-sind-kirche.de/?id=665&id_entry=10478
https://www.feinschwarz.net/zwischen-gastfreundschaft-und-abwehr-rassismus-in-seelsorge/


KirchenVolksBewegung Wir sind Kirche Aktuelles aus Remagen 07.11.2025

Page 7

--- 05. Mai 2025 ---
Der ev. Kirchentag 2025 in Hannover mit all seinen inspirierenden Veranstaltungen und Begegnungen sind wieder

Geschichte. Was bleibt?

Es sind für mich u.a. die Begegnungen an unserem WsK-Stand mit seinen häufig inspirierenden und stärkenden

Stundengespräche am Jacobsbrunnen. Nähere Infos hierzu kommen noch auf die Homepage von WsK.

In besonderer Erinnerung bleiben mir die Gespräche mit Frauen und Männern, die vorbeischauten, sich auf ein

Gespräch ebenso einließen wie ihre Kurzkommentare auf einer Pinnwand zur anstehenden Papstwahl abgaben. Sie

machten mich nachdenklich. Wie viel Wegstrecke muss noch zurückgelegt werden, dass unsere Ökumenische

Bewegung am Ziel der Einheit der Christenheit angekommen ist?

An dieser Stelle kamen mir immer wieder die Ausführungen von Dr. theol. Otto Hermann Pesch, Professor für

systematische Theologie in München wieder in den Sinn. Er legte schon 2011 in der Zeitschrift CIG dar1, was sich

bzgl. des Papsttums an römisch-katholischem Selbstverständnis ändern müsste, soll Ökumene überhaupt eine

Chance haben. Der Titel:

„Das Papsttum – Hindernis im ökumenischen Gespräch“. An den Grundlagen seiner Ausführungen hat sich bis

heute nichts geändert. Kernaussagen, wann umfassende Ökumene funktionieren könnte, sind:

Verzicht auf allumfassende Jurisdiktion über die sich zusammenschließenden Kirchen;1.

Verzicht auf geschichtlich zugewachsene Rechte und damit Dezentralisation von Kompetenzen sowie2.

Stärkung von Eigenverantwortung der Bischöfe und Laien … ;

Bzgl. Lehre: Verzicht auf Lehrentscheidungen auf dem „Verwaltungswege“ und letztlich Beschneidung der3.

Glaubenkongregation mit Gehorsamserwartung;

Akzeptanz der Teilhabe aller Getauften am prophetischen Amt Christi; d.h. bedingungslose Unterstützung4.

des freies Wortes, so dass sich im offenen Austausch von Argumenten die Wahrheit herausstelle;

Klare Distanzierung von antiökumenischen Tendenzen v.a. bei Bischöfen;5.

bei Stellungnahmen die die ganze Christenheit anbetreffen, schon heute viel stärkere Abstimmung mit den6.

Repräsentanten nicht katholischer Christenheit.

Vielleicht gibt es in entsprechenden „Zirkeln" oder in Publikationen, die ich nicht kenne, schon Äußerungen, dass

hier sich etwas ändern wird.

Nur: Solange diese, das aktuelle Selbstverständnis des Papsttums charakterisierenden Punkte innerhalb der römisch

katholischen Kirche nicht angegangen werden, wird es wohl keine umfassende Ökumene als „Einheit der

Christen*innen“ geben.

Auch eine „Demokratisierung“ von Kirche durch die Wahl von Papst, Bischöfen und (Gemeinde-)Pfarrern vor Ort

durch das Volk Christi dürfte weiterhin ebenso ein Traum bleiben wie die volle Gleichberechtigung der Frau in der

rk Kirche durch die Priesterinnen-Weihe.

Allein die bisherigen ablehnenden und abwertenden Einlassungen Roms zum Synodalen Weg in Deutschland

zeugen leider eher davon, dass zu dem hier skizzierten Themenfeld auch beim neuen Papst zumindest die „Gefahr“

des Stillstandes weiterhin besteht.

Daher:

Wir müssen weiterhin engagiert bleiben, unser Wort erheben und mit Blick auf alle so wichtigen ökumenischen

Aktivitäten inkl. der auch vor Ort existierenden Ökumenische Bewegungen intensiv darum Beten ...

Mögen all diese Bewegungen und Initiativen voller Gottes Geisteskraft bleiben und

die berühmten steten Tropfen sein,

die den Stein höhlen !
1https://www.herder.de/stz/hefte/archiv/136-2011/10-2011/das-papsttum-ein-hindernis-im-oekumenischen-gespraech/
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--- Ostern 2025 ---
Ich höre immer wieder, ...
es sei gefährliche, weil Linke Politik, wenn ...

sich für gesellschaftliche Gleichheit aller Menschen ebenso eingesetzt wird wie für soziale
Gerechtigkeit und individuelle Freiheit,
man strukturelle Ungleichheiten in Einkommen, Bildung und politischer Teilhabe bekämpft,
bei Anerkennung des individuellen Eigentums eine adäquate Umverteilung durch progressive
Steuern und soziale Sicherungssysteme angestrebt wird,
Wirtschaft und Unternehmertum geprägt sind von einer Sozialpartnerschaft, Arbeitger &
Gewerkschaften, die statt ausschließlicher Gewinnmaximierung vor allem
Gemeinwohlmaximierung im Blick hat,
dabei der Respekt vor und die Wahrung von Umwelt und der Natur Grundlage wie auch
Orientierungsgröße jeglichen Handelns ist.

 

Aber….
Ist dies nicht alles „Christlicher Orientierungsrahmen“ ?
Ein an Jesu Liebes-Gebot orientiertes Leben?
 

Unserem Wirtschaftssystem kritisch gegenüberstehende Ökonomen*innen, wie z.B. die britische
Ökonomin Grace Blakeley1, legen häufig zu Recht den Finger in die Wunde: unreguliert führt der
Kapitalismus zum Tod.
 

Jetzt feiern wir Christen*innen zu Ostern die Auferstehung Jesu. Unsere Hoffunng, nein, unsere
Gewissheit ist, dass der Tod in und mit Jesu überwunden ist und wir im oben beschriebenen Kontext
schon hier und jetzt bereits am Reich Gottes teilhaftig werden können. Wir können schon heute damit
beginnen, durch entsprechendes Leben den Tod zu überwinden. All dies letztlich in unserer
menschlichen Ungewissheit wie es sein wird, wenn jede(r) einzelne von uns das irdische Leben hinter
sich lässt und an Gottes Hand den nächsten Schritt macht !
 

Frohe Ostern !
 

1Grace Blakeley, „Die Geburt der Freiheit aus dem Geist des Sozialismus – Wie das Kapital die Demokratie
zerstört“, Klett-Cotta 2025

 

 

--- 24. Feb. 2025 ---
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Orientiert am christlichen Menschenbild setzt ER sich nun ein für
die gesellschaftliche Gleichheit aller Menschen,
soziale Gerechtigkeit und
individuelle Freiheit.

 

ER bekämpft strukturelle Ungleichheiten in
Einkommen,
Bildung und
politischer Teilhabe.

 

ER fördert mit seiner Richtlinienkompetenz bei Anerkennung des
individuellen Eigentums

eine adäquate Umverteilung durch progressive Steuern und
den Ausbau und Stärkung sozialer Sicherungssysteme.

 

ER prägt mit seinen Impulsen die Sozialpartnerschaft der Arbeitger &
Gewerkschaften in Wirtschaft und Unternehmertum, so dass
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statt Gewinnmaximierung vor allem Gemeinwohlmaximierung in den
Blick kommt.

 

ER lässt sich leiten durch Jesu Mahnung zum gerechten Frieden und zur
Nächstenliebe.
 

ER hat als Herzensanliegen die Wahrung von Umwelt und der Natur. Denn
...

sie ist Grundlage wie auch als Orientierungsgröße jeglichen Handelns !

Denn… Wer glaubt, wird selig ! Amen !
 

+++++++++++++++++ Vorsicht Satire ++++++++++++++++++
 

--- 05. Feb. 2025 ---

Anbei der Text des Leserbriefes (Rheinzeitung Koblenz, Generalanzeiger Bonn) unseres Gruppenmitglieds
Christoph Schomer von Wir-sind-Kirche-Remagen  mit einer "Rücktrittsforderung". Ob der Text veröffentlicht
wird, bleibt abzuwarten.

++++++++++++++++  Text des Leserbriefes +++++++++++++++++++

Zustimmungen der Präsidentinnen Kaliczek, Englhardt-Kopf (beide KFDB) sowie der Präsidentin Heil
(kfd) zu dem "Zustrombegrenzungsgesetz"

Mit ihren Stimme haben Frau Kaliczek und Frau Englhardt-Kopf (Präsidentin / Co-Präsidentin des
Katholischen Deutschen Frauenbundes -KDFB-) sowie die für den Kreis Ahrweiler nominierte
Bundestagskandidatin der CDU, Mechthild Heil (Präsidentin der Katholischen Frauengemeinschaft
Deutschlands -kfd-), im Bundestag für das sogenannte „Zustrombegrenzungsgesetz“ gestimmt. Damit trugen
auch sie zu dem politischen Eklat bei, den wir erleben mussten.
Im Gegensatz zu Frau Kaliczek, Frau Englhardt-Kopf und Frau Heil hat sich das Zentralkomitee der
deutschen Katholiken (ZdK) klar gegen dieses politische Vorgehen der CDU/CSU positioniert
(https://www.zdk.de)

Durch dieses Abstimmungsverhalten wurde der Weg für eine faktische Zusammenarbeit mit der AfD geebnet
– unabhängig davon, ob dies explizit so benannt wird oder nicht. Es stellt sich die berechtigte Frage, wann
Frau Kaliczek, Frau Englhardt-Kopf und Frau Heil von ihren Ämtern im KDFB bzw. kfd zurücktreten – beides
Organisationen, die sich auf der Basis des christlichen Menschenbildes für Familie, die Achtung der
Menschenwürde und die Demokratie einsetzen.

Durch ihre Zustimmung zur politischen Linie ihres Parteivorsitzenden haben Frau Kaliczek, Frau Englhardt-
Kopf und Frau Heil ebenso wie dieser und all die zustimmenden CDU/CSU-Fraktionskollegen*innen eines der
wichtigsten Versprechen in der jüngerer Zeit gebrochen. Nämlich: jegliche – auch indirekte – Kooperation mit
der AfD zu verhindern. Eine Partei, die in der Tradition der menschenverachtenden Ideologie der
Nationalsozialisten steht, darf nicht durch das Verhalten führender KDFB / kfd - Repräsentantinnen auch nur
den Anschein einer katholischen Duldung erfahren. Dass Frau Kaliczek, Frau Englhardt-Kopf und Frau Heil in
ihren Spitzenfunktionen diesen Eindruck erwecken, ist Präsidentinnen unwürdig.

https://www.zdk.de/
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Ein derartiger Wortbruch ist inakzeptabel. Soll dies der politische Stil innerhalb des KDFB und der kfd sein?
Ich hoffe nicht – und erwarte einen zügigen Rücktritt. Dieser Schritt ist überfällig.

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

  ---04. Feb. 2025 ---

Und ... was meint ihr?

 

---17.Dez. 2024---

Frauen, macht eure Anwesenheit in der
Kirche

durch eure Abwesenheit bekannt...
So die Vorstellung von Frauen, die für einen "Frauenstreik 2025" in der rk Kirche während der ab dem 05.
März beginnenden Fastenzeit werben. Hintergrund ist, dass in der im Oktober in Rom zu Ende gegangenen
Weltsynode keinerlei zufiredenstellende Beschlüsse zur Stellung der Frau bzgl. Weiheämter getroffen
wurden.

Näheres uner:
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https://www.ncronline.org/news/catholic-women-urged-strike-over-inequality-church# :

... Was würde die katholische Kirche ohne Frauen tun?  Wenn Frauen einfach sich "verweigern" ?

Siehe auch:

https://www.catholicwomenstrike.org/de

 

---10.Dez.2024---

Tag der Menschenrechte

 

„Da ist nicht jüdisch noch griechisch, da ist nicht versklavt noch frei, da ist nicht männlich und weiblich: denn
alle seid ihr einzig-einig im Messias Jesus“ (Galater 3,28)

Auch nach einem weiteren Jahr ist nicht erkennbar, dass die "Oberen" der rk Kirche inkl. des Papstes sowohl
dieser grundsätzlichen Erkenntnis Rechnung tragen als auch dass der europäische Vatikanstaat als "die
Repräsentanz" der sog. "Römischen Katholik*innen" in Europa der europäischen Menschenrechtskonvention
beitritt. Umfassende Gleichbehandlung der Frauen auf allen (!) Kirchenebenen war, ist und bleibt weiterhin
ebenso ein offenes Wundmal der rk Kirche wie auch das Pflichtzölibat der Priester oder die unzureichende
"Demokratisierung" der Struktur der rk Kirche (z.B. mangelnde Wählbarkeit von Bischöfen und Ortspfarrern).

Die Feststellungen von WsK zu den Menschenrechten aus Aug. 2023 sind immer noch gültig:
https://www.wir-sind-kirche.de/?id=129&id_entry=10066

Wie halten es denn all die Leitungen in den Kirchengliederungen vor Ort mit diesem Fakt?
Was sind deren Gründe, als Hauptamtliche und Priester eben NICHT aufzubegehren und den umfassenden
Beitritt zu der europäischen Menschrechtskonvention über Ihre Bischöfe beim Vatikan einzufordern?

Fragt alle vor Ort doch einmal nach !!!
(interessante Rückmeldungen veröffentlichen wir gerne)
 

---24.11.2024---

Nun ist der Tag der Demokratie in Remagen auch wieder "Geschichte". Hier einige Impressionen rund um
unseren, in Kooperation mit dem Respektraum e.V. (www.respektraum.org) durchgeführten "WisiKi-Auftritt"
:

https://www.ncronline.org/news/catholic-women-urged-strike-over-inequality-church#
https://www.catholicwomenstrike.org/de
https://www.wir-sind-kirche.de/?id=129&id_entry=10066
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Mit diesem Rollup wurden alle Besucher*innen des Tages der Demokratie (TdD) empfangen.
"Nicht Toleranz jeder Meinung ... Aber Respekt jedem Menschen... Wieso ?"

In einem separaten Raum im Unterschgeschoss hatten wir "unseren RR" mit Erläuterungen eingerichtet
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Im Foyer der großen Remagener Rheinhalle hatten wir einen Tisch mit Kladden für persönliche
Kommentierungen zu den im Foyer sichtbaren Thesen aufgebaut.
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Es gab auch einen Raum der Stille mit regellmässig angebotenen Meditaionsanregungen. Es war NICHT der
Putzraum ... ehrlich ;-)

Hieri einige Impresseionen aus der Rheinhalle:
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Der Weltladen Remagen-Sinzig
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---

Und Last but not least 2 uns wichtige Eintragungen in die Kladde zu der im Eingang platzierten "Respekt-
These".

Zum einen der Eintrag des Immam der Remagener Moschee-Gemeinde:

Zum anderen ... zu guter Letzt ... der Eintrag des Ministerpäsidenten des Landes Rheinland-Pfalz, Alexander
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Schweitzer:
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---18.11.2024---

Am 23. Nov. 2024 ist es soweit. Wir-sind-Kirche Remagen präsentiert beim Tag der Demokratie in
Remagen in Kooperation mit dem Respektraum e.V. einen RESPEKTRAUM .
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Ein Respektraum (für Menschen Ü 16 J.)
beim Tag der Demokratie 2024

in Remagen

 

"Wir bewegen uns oft in „Blasen“ und suchen nur Bestätigung unserer Meinungen. Zwischen diesen Blasen
herrscht häufig Sprachlosigkeit. Kommt es zu Kontroversen geht es meist ums „Gewinnen“ statt um
wechselseitiges Verstehen. Der Respektraum soll helfen, diese Sprachlosigkeit zu überwinden. Er kann
Menschen ermutigen, ihre Werte mit Argumenten statt mit moralischer Entrüstung zu vertreten, und zeigt, wie
auch bei stark unterschiedlichen Meinungen konstruktive Gespräche geführt werden können. So stärkt der
Respektraum die Zuversicht, dass Dialog mit den meisten Menschen noch möglich ist.

 

Ein Respektraum ist ein Raum für

die Magie des Gesprächs
oder ...
die Faszination des befreienden Mutes zum respektvollen Miteinander

das Vergnügen des Gedankenaustauschs

und

für alle, die reden wollen – über das, was uns zusammenhält.

Wir laden Sie ein, den Respektraum auszuprobieren. Dabei dient unser Respektraum auch als Inspiration für
alle, die solche Räume des respektvollen Austauschs in ihren eigenen Umfeldern schaffen / installieren
möchten, sei es im Beruf, im Verein oder anderswo. Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen und / oder
Kontaktaufnahme mit uns!"

 

www.respektraum.org

www.wir-sind-kirche.de/remagen
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---31.10.2024---

Vorankündigung:

Wir sind Kirche - Remagen nimmt am "Tag der Demokratie" in Remagen teil.
Wir werden in Kooperation mit dem Respektraum e.V. den "Respektraum" vorstellen:
Eine Installation mit einer Anleitung eines "Spiels" bzgl. ggf. auch kontrovers diskutierbarer Thesen.

Näheres folgt !

 

---24.10.2024---

Jetzt sind auch schon wieder einige Tage nach dem Ende der von Wir-sind-Kirche organisierten
Kirchenvolkskonferenz in Köln verstrichen.

Auf die Dokumentation der Tage auf der KvK-Homepage wird verwiesen:  https://kvk2024.de

Ein kurzes Resumée findet sich auch hier: https://www.wir-sind-kirche.de/?id=125&id_entry=10177

Eine wichtige Fragestellung möchten wir hier aufgreifen. Sie lautete:

"Wie soll Christ-Sein HEUTE aussehen" ?

Dazu gab es einige Impulsfragen. Die eigenen Anworten konnten auf verschiedenfarbige Kärtchen
geschrieben werden.

https://kvk2024.de
https://www.wir-sind-kirche.de/?id=125&id_entry=10177
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Was sind Ihre / Deine spontanen Antworten ? Was sollte Christ-Sein HEUTE ausmachen? in einer Zeit, in der
Kirchen- und Glaubensferne den Alltag zu bestimmen scheinen ? Über Antworten würden wir uns freuen:
remagen@wir-sind-kirche.de

+++++++++

Etwas, das mir bzgl. dieser o.g. Fragestellung während der Tage noch einmal "so richtig"  klargeworden ist:
Christ-Sein ist bei uns stark von einer jahrhundert-alten, tradierten patriacharlischen Denke geprägt.
Dies zu verändern... mit all seinen Konsequenzen ...  ist ein verdammt dickes Brett, das es zu bohren gilt.
Frau erlebt es ja "an allen Ecken".

Dieser Umstand wird auf eine sympathische, humvorvolle Art, von Frau Dr. Anntette Jantzen in ihrem
Büchlein "Wenn Gott zum Kaffee kommt" pointiert aufs Korn genommen
(https://theologie.annette-jantzen.de/)  Ihre kleine Lesung dazu auf der KvK war inspirierend.

Das aktuelle Gottesbild ist recht männlich.
"Herr" als Anrede, hört "man" in "Gottesdiensten" jeglicher Couleur regelmässig, wenn letztlich Gott gemeint
ist.
Eine Idee für alle WortGottesfeier- & Mess-Zelebranten*innen wäre, es doch einfach einmal zu probieren :
Ersetztl bei der Textvorbereitung einer Feier überall, wo es passt, einfach das Wort "Herr" durch Gott und
schaut was passiert.

Oder auch das angepasste "Vater Unser", das wir letzten Sonntag bei unserer Mahl-Feier gemeinsam
sprachen, könnte Standard werden,
wenn wir uns an Jesus erinnern:

Du, Ursprung, bist uns Vater und Mutter,
dein Name werde geheiligt.
Deine gerechte Welt komme.

https://theologie.annette-jantzen.de/
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Dein Wille geschehe überall.
Das Brot, das wir brauchen, gib uns heute.
Erlass uns unsere Schuld, wie auch wir denen vergeben,
die uns etwas schuldig sind.
Führe uns in der Versuchung und löse uns aus dem Bösen,
denn in dir ist Gemeinschaft, Leben und Gerechtigkeit. Amen

Gott wird sicherlich nicht weglaufen sondern sich wohl eher freuen, dass wir nach über 2000 Jahren endlich
auf dem Weg sind,
seiner Diversität Rechnung zu tragen. Und ... á la Annette Jantzen ... uns mit einem Altbier zuprosten
(Hinweis: einfach einmal das Büchlein lesen)

Nicht "aufmucken", eher ein Verhalten praktizieren, das den Priesterstand -ob Bischöfe oder Priester vor Ort-
nicht provoziert
sondern eher darauf ausgerichtet ist, "irgendwie zu gefallen" kam während der Tage auch regelmässig in den
Blick.
Das Wort der "Co-Abhängigkeit" machte die Runde; also ein Verhalten, das eher "System stabilisierend" als
"System-verändernd" wirkt.
Wer, der/die von Kindesbeinen an römisch-katholisch sozialisiert ist, kann sich davon frei machen.
Es ist -wie gesagt- ein dickes Brett !

Ach ja ...  ganz untheologisch: die Mahl-Feier klappte tatsächlich ganz ohne geweihte Hostien.
Wie gesagt : Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind ...

Ein Wunder! Oder doch nicht?

 

 

---23.09.2024---

Am 07. September fand die erste Synodalversammlung des Pastoralen Raums Sinzig statt.
Ein recht unkritischer Bericht über diesen Tag findet sich hier:

https://paulinus-bistumsnews.de/aktuell/news/artikel/Kirche-im-Pastoralen-Raum-Sinzig-gemeinsam-gestalten
/

Anbei der Leserbrief von C.Schomer - Mitglied von WisiKi Remagen und Teilnehmer an der
Synodalversammlung:

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Leserbrief zum Artikel im Paulinus online vom 10. Spt. 2024

Kirche im Pastoralen Raum Sinzig gemeinsam gestalten
Ja, ich teile den im Artikel vermittelten Eindruck einer grundsätzlich gelungenen ersten
Synodalversammlung des Pastoralen Raums Sinzig. Gleichzeitig stellt sich beim Lesen des
Artikel ein Grummeln ein. Ein Grummeln darüber, dass der Artikel eher ein Bild von „Friede-
Freude-Eierkuchen“ zeichnet. Es bleibt das Geheimnis der Verfasserin des Artikels, weshalb
wichtige Aspekte, die gerade NICHT im Fokus der Versammlung standen, in keiner Weise der
Leserschaft ins Bewußtsein geholt werden. Der Artikel spricht von Kritik, die zu hören gewesen
sei. Und doch bleibt es im Artikel letztlich beim Organisationsklein-klein wie „Fusions-, Struktur-
und Entscheidungsprozessen“. Dies soll nicht kleingeredet werden und mag in Gemeinden

https://paulinus-bistumsnews.de/aktuell/news/artikel/Kirche-im-Pastoralen-Raum-Sinzig-gemeinsam-gestalten/
https://paulinus-bistumsnews.de/aktuell/news/artikel/Kirche-im-Pastoralen-Raum-Sinzig-gemeinsam-gestalten/


KirchenVolksBewegung Wir sind Kirche Aktuelles aus Remagen 07.11.2025

Page 24

wichtige Themen sein.. Gleichzeitig steht die Institution römisch Katholische Kirche in ihren
Ortsgliederungen vor unbearbeiteten Themenfeldern, denen sich auch ein Pastoraler Raum
stellen muss. Dies muss immer wieder in die Öffentlichkeit. Ökumene und eine auf gläubige (!)
Kirchen-Distanzierte wie z.B. auf in die innere Emigration Abgetauchte und auf sog.
Ausgetretene ausgerichtete Pastoral waren ebenso wenig zur Diskussion vorgesehen wie z.B.
die Themenfelder des Synodalen Weges. Von einer Diskussion über die Gleich-Berechtigung
der Frau in der römisch-Katholischen Kirche und die Bedeutung für gemeindliches Leben vor
Ort ganz zu schweigen. Hierzu sollte, nein, muss auch ein Pastoraler Raum eine Postion finden.
Wo wenn nicht auf einer Synodalversammlung. Ob dies künftig so kommt, bleibt abzuwarten.
Was bleibt ist die Frage: Ist es ein Menetekel, dass während der Versammlung sich am sog.
Offenen Thementisch lediglich 2 (!) Teilnehmer einfanden und hier nur von Ihnen zumindest die
Themen Ökumene und Pastoral für Kirchen-Distanzierte eingebracht wurden?
Zuletzt geändert am 22.09.2025


